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Einleitung 

Gaby Temme, Iris Stahlke, Klaus Riekenbrauk & Andrea Behrmann 

Psychosoziale Unterstützung von durch Straftaten Verletzte gibt es in Deutschland sowohl 
auf ehrenamtlicher als auch auf professioneller Ebene schon längere Zeit (vgl. Bonhoeffer 
1965; Weisser Ring 2018; Hartmann & ado e.V. 2010; Hanauer H!LFE e.V. 2009; Schnei-
der & Habel 2000; G & I 2006; Fastie 2017; zu Initiativen der Frauenbewegung seit den 
1970er Jahren vgl. Stahlke & Neubauer 2018).  

Seit 01.01.2017 besteht die Möglichkeit der Beiordnung einer professionellen und nach 
den Ländergesetzen anerkannten Psychosozialen Prozessbegleitung bei bestimmten Straf-
taten. Das heißt, in diesen Fällen wird der*die Psychosoziale Prozessbegleiter*in für die 
Unterstützung während des Strafverfahrens von der Staatskasse bezahlt. Vor der Neurege-
lung war eine Psychosoziale Prozessbegleitung möglich, hatte aber nur eingeschränkte 
Teilnahmerechte, musste von der verletzten Person selbst oder Opferhilfeeinrichtungen 
finanziert werden und es gab für die Qualifikation keine gesetzlichen Vorgaben. Unter-
schiedliche Institutionen lösten dies durch Qualitätsstandards (vgl. z.B. Bundesverband 
Psychosoziale Prozessbegleitung e.V. (bpp) 2016; Bundesverband Frauenberatungsstellen 
und Frauennotrufe (bff) 2012, 2017; Arbeitsgruppe Qualitätsstandards der Arbeitsgruppe 
der Opferhilfen (ado) 2016; Niedersächsisches Justizministerium 2017). Die anderweitige 
Finanzierung ist immer noch in den Fällen der Nichtbeiordnungsmöglichkeit – die eine 
große Anzahl ausmachen – eine Möglichkeit, als Verletzte*r die Psychosoziale Prozess-
begleitung zu nutzen. Eine vom Gericht beigeordnete Psychosoziale Prozessbegleitung hat 
das Recht auf Anwesenheit bei allen Vernehmungen des*der Verletzten. Dazu gehören 
neben der polizeilichen, staatsanwaltschaftlichen und richterlichen Vernehmung auch die 
Exploration zur Stellung eines Sachverständigengutachtens und die Gegenüberstellung (vgl. 
Burhoff 2019, Rn. 3592). Zentral ist im Rahmen der Psychosozialen Prozessbegleitung die 
Stabilisierung des verletzten Menschen und seine Psychosoziale Prozessbegleitung im 
Vorfeld der Vernehmungen, während der Wartezeiten, der Vernehmungen und nach den 
Vernehmungen, um zusätzliche Belastungen durch das Strafverfahren zu vermeiden. Dem-
entsprechend benötigen die Psychosozialen Prozessbegleiter*innen Kenntnisse aus den 
Bereichen Kriminologie, Viktimologie, Medizin, Recht und Psychologie sowie Praxiserfah-
rung. Das Handbuch will genau dieses Wissen vermitteln.  

Welchen Unterschied eine Psychosoziale Prozessbegleitung für die Verletzten und alle 
anderen Beteiligten am Strafverfahren machen kann, zeigen insbesondere die Beiträge der 
Psychosozialen Prozessbegleiter*innen des Handbuchs. 

Auf die besondere Schutzbedürftigkeit der Opfer von Straftaten zu achten, ist nicht nur 
Aufgabe der Psychosozialen Prozessbegleitung. Alle am Strafverfahren Beteiligten haben 
dies zu berücksichtigen, sofern es nicht zu einer Gefährdung der Beschuldigtenrechte 
kommt. Polizeibeamte*innen, Staatsanwälte*innen, Richter*innen, Sachverständige etc. 
können diese Aufgabe an die Psychosoziale Prozessbegleitung nicht abgeben. Letztere ist 
nur dafür da, die*den Verletzte*n durch das gesamte Strafverfahren psychosozial zu beglei-
ten. Diese Funktion haben die anderen Beteiligten nicht. Sie müssen aber trotzdem rechtli-
che Regelungen, die zum Schutz der Verletzten und zu deren Entlastung im Recht vorgese-
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hen sind, nutzen, um nicht zusätzliche Belastungen für die*den Verletzte*n zu generieren. 
Um einschätzen zu können, welche dieser Regelungen zur Berücksichtigung der Schutz-
bedürftigkeit des Opfers geeignet sind, benötigen sie ein Verständnis dafür, was der*die 
Verletzte erfahren hat und wie es sich bei ihm*ihr auswirken kann sowie welche Aspekte 
im konkreten Umgang wichtig sind, um den Anforderungen des Strafverfahrens zu genü-
gen. Dazu benötigen auch die anderen Professionen weitergehende Kenntnisse der Vikti-
mologie, Kriminologie, Psychologie und Medizin. Gleiches gilt für Wachtmeister*innen im 
Gericht und andere. Für sie können insbesondere die Teile I, III und IV des Handbuchs das 
notwendige Grundlagenwissen über Verletzte von Straftaten vermitteln. Gleiches gilt für 
die am familiengerichtlichen Verfahren beteiligten Berufsgruppen, die mit Kindern und Ju-
gendlichen zu tun haben, die gleichzeitig Opfer von Straftaten geworden sind und bei denen 
ggf. parallel zum familiengerichtlichen Verfahren ein Strafverfahren läuft. 

Das Handbuch ist in sechs Teile gegliedert. Im ersten Teil werden die Grundlagen aus 
viktimologischer, traumatologischer, rechtlicher und für die Fragen der Haltung aus philo-
sophischer Sicht sowie aus der Professionssicht der Psychosozialen Prozessbegleitung 
dargestellt. Am Strafverfahren sind verschiedene Professionen mit sehr unterschiedlichen 
beruflichen Sozialisationen und Aufgaben im Kontakt mit Opfern einer Straftat beteiligt. 
Deshalb stellen im zweiten Teil – Am Strafverfahren Beteiligte – Vertreter*innen dieser 
Berufsgruppen aus ihrer Sicht die berufliche Sozialisation und eigene Tätigkeit für die je-
weilige Berufsgruppe vor. Der dritte Teil geht auf gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
der Interaktion und Kommunikation – unabhängig von einer Opferwerdung – für benach-
teiligte Gruppen in unserer Gesellschaft ein. Dies ist bei dem Umgang mit Opfern von 
Straftaten aus dem jeweiligen Bereich gesondert zu berücksichtigen. Der vierte Teil ver-
deutlicht die Zielgruppen und Schwerpunkte der Psychosozialen Prozessbegleitung. Es 
wird speziell auf Sexualdelikte, Vorurteilskriminalität, Menschenhandel, Häusliche Gewalt, 
Stalking, Menschen mit Beeinträchtigung, Benachteiligung, Behinderung, Kinder, ältere 
Menschen, Angehörige von Getöteten und Verletzte ohne Beiordnungsmöglichkeit ein-
gegangen. Jeder Themenbereich beginnt mit der Darstellung des kriminologischen und 
viktimologischen Forschungsstandes zum jeweiligen Themenbereich, um für den Umgang 
mit Opfern die notwendigen Informationen über Opfer, Täter*innen, Opfer-Täter*innen-
Konstellationen zu erhalten. Es folgt ein Eingehen auf die rechtlichen Regelungen, die für 
die Psychosoziale Prozessbegleitung wesentlich sind. Den Abschluss bilden Fallschilderun-
gen und Handlungsempfehlungen aus der Praxis von Psychosozialen Prozessbegleitern*in-
nen, um das alltägliche Arbeiten in dieser Funktion und Besonderheiten sowie Herausforde-
rungen zu verdeutlichen. Selbstverständlich wurden bei den Fallschilderungen die Aspekte 
des Datenschutzes berücksichtigt. Die Praxisschilderungen und Handlungsempfehlungen 
sind u.a. geprägt durch die jeweilige institutionelle Anbindung der Psychosozialen Prozess-
begleiter*innen. Deshalb kommt es in den Schilderungen zu unterschiedlichen Beschrei-
bungen des Umfangs. Während Psychosoziale Prozessbegleiter*innen, die sich allein über 
die Pauschalvergütung finanzieren, die Begleitung auf das Strafverfahren begrenzen müs-
sen, ist es bei Psychosozialen Prozessbegleitern*innen – je nach institutioneller Finanzie-
rung und Selbstverständnis – möglich, weitere Tätigkeiten und Aufgaben der Unterstützung 
anzubieten.  

Ein Teil der Beiträge aus der Praxis zu den einzelnen Zielgruppen und Schwerpunkten 
stammt aus dem Kontext der Psychosozialen Prozessbegleitung von Frauen. Damit soll 
keine Ausblendung von erwachsenen männlichen Opfern oder Betroffenen mit anderem 
Geschlecht erfolgen. Dies ist bedingt dadurch, dass durch die historische Entwicklung der 
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Professionalisierung der Psychosozialen Prozessbegleitung wesentlich mehr Erfahrungs-
werte für die Psychosoziale Prozessbegleitung von Frauen als für Männer oder andere Ge-
schlechter vorliegen.  

Um als Psychosoziale Prozessbegleitung in Deutschland arbeiten zu dürfen, muss eine 
zusätzliche Aus- bzw. Weiterbildung absolviert werden. Ist eine Anerkennung als Psycho-
soziale Prozessbegleitung erfolgt, wird diese nur aufrechterhalten, wenn die Fortbildungs-
verpflichtungen eingehalten werden. Deshalb gibt der fünfte Teil einen Überblick über ent-
sprechende Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten. Der sechste Teil verdeutlicht 
Herausforderungen, vor denen die Psychosoziale Prozessbegleitung in der Zukunft steht. 
Im Anhang sind für den schnellen Zugriff für die Praxis wesentliche gesetzliche Regelun-
gen, Übersichten, Mindeststandards, Musteranträge und Rechtsbehelfsformulierungen er-
fasst.  

Um die Verbindungen der einzelnen Beiträge für die Leser*innen optimal zu ermögli-
chen, erfolgen zu einzelnen Abschnitten und bei den Zielgruppen und Schwerpunkten der 
Psychosozialen Prozessbegleitung jeweils zu den einzelnen Themen kurze Einleitungen 
durch die Herausgeber*innen. Dies ermöglicht zudem, z.B. nur die die jeweiligen Leser*in-
nen interessierenden Teilabschnitte zu bestimmten Zielgruppen zu lesen, ohne das gesamte 
Handbuch in den Blick nehmen zu müssen. Zudem wird in den einzelnen Artikeln der  
Autoren*innen auf ergänzende Informationen aus anderen Artikeln des Handbuchs verwie-
sen. Dies erfolgt über die Namensangabe der Autoren*innen und gegebenenfalls einen 
Kurztitel des Beitrags im Kursivdruck falls der*die Autor*in mehrere Artikel in dem Hand-
buch geschrieben hat. Das Handbuch enthält ein Sachwortregister, damit neben den aus 
dem Inhaltsverzeichnis erkennbaren Themen eine gezielte Suche für den*die Leser*in 
möglich ist. Begriffe, die in jedem Artikel und auf fast jeder Seite vorkommen, wie z.B. 
Verletzte, Opfer, Psychosoziale Prozessbegleitung, sind aus Gründen der Übersichtlichkeit 
nicht aufgenommen worden. 

Das Handbuch hat ein eigenes System zu gendern. Einigen Autoren*innen war es wich-
tig, in einer bestimmten Art und Weise zu gendern bzw. teilweise nur die weibliche oder 
männliche Form zu verwenden, um besondere Fallkonstellationen zu verdeutlichen. In 
diesen Fällen wurde von der Erfassung aller Geschlechter durch die Geschlechtsbezeich-
nung abgewichen. Ähnliches gilt für die Frage, ob Psychosoziale Prozessbegleitung als 
Eigenname oder wie in der Gesetzesbezeichnung als psychosoziale Prozessbegleitung ge-
schrieben wurde. 

Kein Handbuch kann alle Aspekte erfassen. So hat auch das vorliegende Handbuch 
Psychosoziale Prozessbegleitung Lücken. Geschlechtsspezifische Aspekte sind nicht ge-
sondert thematisiert, sondern in den jeweiligen Darstellungen des Forschungsstandes im 
Hinblick auf Straftaten erfasst. Insbesondere im Hinblick auf die zurzeit nur erfasste Zwei-
geschlechtlichkeit (männlich, weiblich) ist dies problematisch und müsste in Zukunft stär-
ker in den Blick genommen werden, um nicht die besondere Situation der anderen  
Geschlechter unberücksichtigt zu lassen. Ebenfalls nur indirekt über die Artikel zum For-
schungsstand sind intersektionale Aspekte erfasst. Leider – trotz zahlreicher Anfragen – 
konnte keine*kein Psychosoziale*r Prozessbegleiter*in für den Bereich der Verletzten von 
Vorurteilskriminalität gewonnen werden, um den entsprechenden Beitrag aus Praktiker*in-
nensicht zu schreiben.  

Bis zur Fertigstellung des Handbuchs war es ein langer Prozess, der auch durch die 
Corona-Pandemie einige Herausforderungen barg. Deshalb möchten wir allen Autoren*in-
nen für ihr Engagement besonders herzlich danken. Ohne sie wäre dieses interdisziplinäre 
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Werk nicht möglich gewesen. Ebenso geht ein besonderer Dank für die Begleitung des 
Handbuchs im Hinblick auf formale und zeitliche Abläufe sowie Teillektorat an Henry 
Voigt zunächst als studentische Hilfskraft und später als wissenschaftliche Hilfskraft an der 
Hochschule Düsseldorf. Die studentischen Hilfskräfte an der Universität Bremen Darinka 
Jovanovic und Maureen Bellersen haben für einen Teilbereich insbesondere Aufgaben der 
Recherche und Formatierung übernommen, dafür sei ihnen gedankt. Dank geht ebenfalls an 
die zentrale Forschungsförderung der Universität Bremen sowie den Fachbereich 11 Hu-
man- und Gesundheitswissenschaften der Universität Bremen und den Fachbereich Sozial- 
und Kulturwissenschaften der Hochschule Düsseldorf, die die Erstellung der Druckvorlage 
finanziell unterstützt haben.  

An Rückmeldungen aus der Praxis sind wir sehr interessiert. Unser Wunsch ist es, dass 
dieses Handbuch neu aus- bzw. weitergebildeten sowie den schon langjährig arbeitenden 
Psychosozialen Prozessbegleitern*innen ein hilfreiches Nachschlagewerk wird und allen 
am Strafverfahren beteiligten Berufsgruppen einen Einblick und Verständnis für die Psy-
chosoziale Prozessbegleitung gibt, damit sie perspektivisch mehr Verletzten zur Seite ge-
stellt werden kann. 
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